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Corporate-Design-Checkliste
Corporate Design macht eine Marke über alle Kontaktpunkte hinweg erkennbar. Mit dieser
Checkliste prüfen Sie, ob Logo, Farben, Typografie, Bildwelt und Anwendungen als
zusammenhängendes System funktionieren.

So nutzen Sie die Checkliste

Prüfen Sie jeden Punkt aus Sicht Ihrer Kunden. Markieren Sie offene Punkte und priorisieren Sie
anschließend die Maßnahmen, die Verständlichkeit, Vertrauen, Sichtbarkeit oder Anfragen am
stärksten beeinflussen.

01 Strategische Grundlage
Positionierung, Zielgruppen und gewünschte Markenwirkung sind klar beschrieben.
Die Gestaltung übersetzt konkrete Markenwerte statt nur persönliche Vorlieben.
Wettbewerber wurden analysiert, ohne deren Gestaltung zu kopieren.
Das Design passt zu Angebot, Preisniveau und tatsächlichem Kundenerlebnis.
Kernbotschaft und Tonalität bilden eine gemeinsame Grundlage mit der visuellen Gestaltung.
Entscheidungskriterien für Gestaltungselemente sind dokumentiert und nachvollziehbar.

02 Logo-System
Primärlogo, kompakte Variante und gegebenenfalls Signet sind eindeutig definiert.
Versionen für helle, dunkle und einfarbige Anwendungen liegen vor.
Schutzraum, Mindestgröße und unzulässige Veränderungen sind festgelegt.
Das Logo bleibt in kleinen digitalen und großen gedruckten Anwendungen erkennbar.
Dateien liegen in geeigneten Vektor- und Pixelformaten vor.
Logo, Wortmarke und Claim werden konsistent kombiniert und nicht beliebig verändert.

03 Farbwelt
Primär-, Sekundär- und Akzentfarben besitzen klar definierte Aufgaben.
Farbwerte sind für RGB, HEX, CMYK und bei Bedarf Sonderfarben dokumentiert.
Kontraste funktionieren für Texte, Buttons und wichtige Bedienelemente.
Die Farbpalette bleibt auch ohne Akzentfarbe eindeutig wiedererkennbar.
Druckergebnisse wurden auf unterschiedlichen Materialien praktisch geprüft.
Farben werden nicht nur dekorativ, sondern funktional und konsistent eingesetzt.

04 Typografie
Haupt- und Ergänzungsschriften passen zur Marke und zum vorgesehenen Einsatz.
Lizenzierung für Website, Office, Social Media und Druck ist geklärt.
Überschriften, Fließtext, Hinweise und Zitate besitzen klare Hierarchien.
Schriftgrößen und Zeilenabstände bleiben auch auf kleinen Displays gut lesbar.
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Ersatzschriften für Office-Anwendungen und externe Partner sind festgelegt.
Fette, kursive und versale Auszeichnungen werden sparsam und systematisch genutzt.

05 Bildwelt und Grafikstil
Fotostil, Perspektive, Licht und Bearbeitung sind nachvollziehbar beschrieben.
Eigenes Bildmaterial wird gegenüber beliebigen Stockmotiven priorisiert.
Illustrationen, Icons und Infografiken folgen einer einheitlichen Formensprache.
Menschen, Produkte und Situationen werden authentisch und zielgruppengerecht gezeigt.
Bildzuschnitte und Freiräume funktionieren in unterschiedlichen Formaten.
Nutzungsrechte und Quellen aller visuellen Inhalte sind dokumentiert.

06 Layout und Gestaltungsprinzipien
Raster, Abstände und Ausrichtung sorgen für einen wiederkehrenden Aufbau.
Flächen, Linien, Formen und Muster besitzen definierte Funktionen.
Gestaltung bleibt auch bei neuen Formaten flexibel und eindeutig zuordenbar.
Informationshierarchie ist wichtiger als dekorative Effekte.
Digitale und gedruckte Medien wirken verwandt, ohne identisch sein zu müssen.
Barrierefreiheit und Lesbarkeit werden bereits im Designsystem berücksichtigt.

07 Vorlagen und Anwendungen
Geschäftsausstattung, Präsentationen und Dokumentvorlagen sind aufeinander abgestimmt.
Social-Media-, Anzeigen- und Content-Vorlagen ermöglichen konsistente Produktion.
Website, E-Mail-Signatur und digitale Dokumente verwenden aktuelle Gestaltungselemente.
Messe, Fahrzeug, Kleidung oder Beschilderung folgen denselben Grundprinzipien.
Vorlagen sind für Anwender verständlich aufgebaut und technisch praktikabel.
Alle wichtigen Kontaktpunkte wurden auf veraltete Logos und Farben geprüft.

08 Guidelines und Pflege
Ein kompaktes Design-Manual erklärt Regeln und zeigt konkrete Beispiele.
Originaldateien, Exportdateien und Vorlagen liegen zentral und versioniert vor.
Zuständigkeiten für Freigabe, Pflege und Weiterentwicklung sind geklärt.
Externe Dienstleister erhalten nur aktuelle und eindeutig benannte Dateien.
Neue Anwendungen werden am bestehenden System geprüft statt isoliert gestaltet.
Das Corporate Design wird regelmäßig überprüft, aber nicht bei jedem Trend verändert.
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Ihre Auswertung
Wählen Sie die drei Maßnahmen mit dem größten Hebel. Formulieren Sie jeweils eine konkrete
Aufgabe, eine verantwortliche Person und einen realistischen Termin.

1. Priorität

2. Priorität

3. Priorität

Konsistenz macht Gestaltung zur Marke

Ein gutes Corporate Design ist kein starres Korsett. Es schafft klare Regeln, die
Wiedererkennung sichern und gleichzeitig genug Spielraum für neue Medien und Inhalte lassen.

Marken-, Schrift- und Bildrechte sollten für die vorgesehenen Anwendungen fachlich geprüft und dokumentiert werden.
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